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N a c h r i c h t e n  

Brite wegen illegaler 
Exporte verurteilt 
N E W  H Ä V E N :  Weil e r  illegal Triebwerksteile 
aus  d e n  U S A  via Schweiz in d e n  Iran expor t ier t  
ha t ,  ist e i n  bri t ischer Geschäf t smann  a m  M o n ­
tag  in d e n  U S A  z u  v i e r  J ah ren  u n d  vier M o n a ­
t en  H a f t  sowie 100 000 Dol l a r  Busse verurtei l t  
worden .  D a s  Urte i l  sei von  e i n e r  Bezirksrichte-
rin in Br idgepor t  im US-Bundess taa t  Connec­
ticut gesprochen  worden ,  teilte d e r  US-Bundes-
anwal t  S t e p h e n  Rob inson  mit. D e r  i n  K a n a d a  
l ebende  B r i t e  h a b e  zwischen 1989 u n d  1999 d i e  
E x p o r t e  d e r  Flugzeugteile im Wert  von  ü b e r  
2 0  Mio. D o l l a r  organisiert .  E s  habe  sich u m  
e inen  d e r  grössten Fälle in d e r  Geschichte d e r  
US-Zo l lbehörden  gehandel t .  D e r  M a n n  h a b e  
«in grossen Mengen»  be i  US-Triebwerksher-
stellern wie  P r a t t  & W h i t n e y  u n d  d e r  kaliforni­
schen B a n n e r  Aircraf t  Industr ies  eingekauft .  
D a s  Mater ia l  sei  von se ine r  Firma A i r  Rig Inc. 
«auf  verschlungenen Wegen,  meis tens  via 
Schweiz», a n  d ie  staat l iche I r an  Aircraft  Indu­
stries wei terexpor t ier t  worden .  

Israel: Netanjahu bald 
vor Gericht? 
J E R U S A L E M :  D e r  ehemal ige  israelische Mi­
nis terpräs ident  Benjamin  Ne tan jahu  muss mit  
e ine r  A n k l a g e  wegen Betrugs  u n d  Korrupt ion 
rechnen.  D i e  Polizei empfah l  d e r  Staatsanwalt­
schaft nach A n g a b e n  e i n e r  Sprecherin a m  
Dienstag.  Anklage  gegen  d e n  50-jährigen E x ­
Premier ,  se ine  F rau  Sa ra  u n d  zwei Mitarbei ter  
seines Büros  zu erheben.  N e t a n j a h u  bezeichne­
t e  d ie  Schlussfolgerungen d e r  polizeilichen E r ­

mit t lungen als «wertlos» u n d  be teuer te  seine 
Unschuld .  A n h ä n g e r  N e t a n j a h u s  warfen d e r  Po­
lizei a m  Diens tag  vor,  d ie  Ermi t t lungen  seien 
politisch motiviert .  D i e  Polizei ü b e r g a b  d e r  G e ­
nerals taatsanwaltschaft  a m  Diens tag  e ine  e twa  
180 Se i ten  umfassende  Ermi t t lungsakte  gegen 
Netanjahu.  Sie ha t t e  w ä h r e n d  e i n e r  s ieben M o ­
na t e  d a u e r n d e n  Unte r suchung  etwa 100 Z e u ­
gen  v e r n o m m e n .  N e t a n j a h u  wird un te r  ande ­
r e m  verdächt igt ,  in se iner  Eigenschaft  als Minis­
terpräs ident  Wer tgegens tände  geschenkt  b e ­
k o m m e n  u n d  sie nach se iner  Abwah l  Mit te  Ma i  
1999 n icht  zurückgegeben  z u  haben.  N a c h  isra­
elischem Rech t  ist e r  d a z u  verpflichtet.  I m  ver­
gangenen  H e r b s t  w a r e n  in  e i n e m  staatseigenen 
L a g e r r a u m  m e h r e r e  Kis ten  mit  wertvollen G e ­
gens tänden  a u s  Gold  u n d  Si lber  sichergestellt  
worden.  D a s  E h e p a a r  Ne tan jahu  soll ausser­
d e m  pr ivate  Handwerke r -  u n d  Reinigungsar­
be i ten  a u s  dre i  J a h r e n  Amtsze i t  i n  H ö h e  von  
440000  Scheke l  ( e twa  180000 Franken)  d e m  
B ü r o  d e s  Minis terpräs identen  i n  Rechnung  ge­
stellt haben.  Sa ra  Netanjahu .so l l  n a c h  Ansicht  
d e r  Polizei wegen  Diebstahls  angeklagt  werden .  
I n  Israel  laufen gegenwär t ig  Ermit t lungen ge­
gen e ine  ganze R e i h e  v o n  Spitzenpolit ikern.  
D e r  ranghöchs te  u n t e r  ihnen  ist Staatspräsident  
E s e r  Weizman.  G e g e n  Verkehrsminis ter  Izchak 
Mordecha i  w i r d  wegen  sexueller  Belästigung 
se iner  Assis tent in ermi t te l t .  

Jüdischer Friedhof 
geschändet 
G E O R G E N S G M Ü N D :  U n b e k a n n t e  h a b e n  
den  jüd ischen  Fr iedhof  im mittelfränkischen 
G e o r g e n s g m ü n d  geschändet .  D i e  T ä t e r  sp rüh­
ten  in d e r  Nach t  zum Diens tag  mit  ro ter  Farbe 
antisemitische sowie nationalsozialistische Pa ­
rolen u n d  Ze ichen  a u f  20 Grabsteine,  berichte­
t e  die Polizei. 

Menschenrechtler 
Birdal im Gefängnis 
A N K A R A :  D e r  p r o m i n e n t e  türkische M e n ­
schenrecht le r  A k i n  Birdal  ist wieder  im G e ­
fängnis. D i e  B e h ö r d e n  h ä t t e n  eine Haftverscho­
n u n g  aus  Gesundhe i t sg ründen  für  d e n  52-Jähri-
gen  abgelehnt ,  tei l te  d e r  türkische Menschen­
rechtsverein I H D  a m  Diens tag  in A n k a r a  mit .  
Birdal  wurde  in e in  Gefängnis  d e r  Haupts tad t  
A n k a r a  gebracht .  E r  w a r  im vergangenen Jahr  
wegen  Aufrufs  z u m  Rassenhass  zu  e inem Jah r  
H a f t  verur te i l t  wo rden .  

Trotz Appellen: Krieg in 
Tschetschenien geht weiter 

Russlands Präsident Wladimir Putin ruft zum Zusammenhalt auf 

MOSKAU: Der neu gewählte 
russische Präsident Wladimir 
Putin hat am Dienstag alle po­
litischen Kräfte zum Zusam­
menhalt aufgerufen, um das 
Riesenreich aus der Krise zu 
führen. 

D i e  russische Regie rung  sah t ro tz  
d e s  e rwar te t en  Falls d e r  Erdölpre i ­
se Anze ichen  für  eine Stabil is ierung 
d e r  Wirtschaft.  «Wir h a b e n  ke ine  
Befürchtungen ,  dass d ie  Wir t ­
schaftslage sich desha lb  verschlech­
t e r n  könnte» ,  sagte d e r  E r s t e  
s te l lver t re tende  Regierungschef  
Michail Kas janow a m  Diens tag  
nach  e inem Treffen mi t  Put in .  

Put in  h a b e  d a s  Kabine t t  zu  «kon­
k r e t e r  u n d  akt iver  Arbe i t»  bis zu r  
Neub i ldung  d e r  Regie rung  in e twa  
e i n e m  M o n a t  aufgerufen,sagte  Kas­
janow, d e r  als mögl icher  n e u e r  R e ­
gierungschef  gilt. 

Sergejew bleibt 
Verteidigungsminister 

Beobach t e r  e rwar te ten  nicht ,  
dass  Putin v o r  seiner  Vereidigung 
im Mai  d a s  Kabinet t  umbi lde t  u n d  
Einzelhei ten seines P r o g r a m m e s  
b e k a n n t  gibt.  

N a c h  e inem Treffen Putins mit 
Verteidigungsminister  Igor Serge­
j e w  teilte d a s  Präsidialamt mit,  Pu­
tin h a b e  e ine  Vertragsver längerung 
für  d e n  Verteidigungsminister  ange­
ordne t .  D i e s  wurde  als ein k la res  
Ze i chen  für Stabilität in d e r  Mili tär-

Der frisch gewählte russische Präsident Wladimir Putin nimmt die Glückwünsche von Colonel Nikolay Mayorov 
entgegen. (Bild: Keystone) 

führung gewerte t .  D ie  Appe l l e  d e r  
westlichen Reg ie rungen  a n  d e n  ge ­
wähl ten russischen Präs identen 
Wladimir  Put in  z u r  Einstel lung 
des  Tschetschenien-Krieges  zeigten 
a m  Dienstag  wei terhin  keine Wir­
kung.  

D i e  russische A r m e e  ging laut d e r  
Mil i tärnachr ichtenagentur  A W N  
e r n e u t  mit  Artil lerie u n d  Luftan­
griffen gegen Rebel lenposi t ionen in 
d e r  Argun-Schlucht  vor. Z u d e m  

wurden  wei tere  russische V e r b ä n d e  
in d a s  u m k ä m p f t e  Geb ie t  verlegt .  

Besuch von IKRK-Präsident 
IKRK-Präs ident  J akob  Kellenber-

ger  wird a m  Mit twochabend nach 
Moskau  reisen. Wie das  Internat io­
nale Komitee v o m  R o t e n  Kreuz  
( I K R K )  a m  Dienstag  in G e n f  mit­
teilte, wird Kellenberger  a m  D o n ­
nerstag mit Put in  zusammentreffen.  
Ein Besuch des  Nordkaukausus  u n d  

Grosnys  s teht  laut I K R K  nicht auf 
d e m  Programm Kellenbergers. D a s  
I K R K  wartete seit Wochen a u f  e i n e  
offizielle Einladung aus  Moskau .  
Kellenberger möchte  von Put in  ins­
besondere  d e n  Zugang  zu  d e n  
tschetschenischen Gefangenen  e r ­
halten.  Auch die U N O - M e n s c h e n -
rechtskommissarin Mary  Rob inson  
reist a m  Freitag nach Moskau.  Sie 
will a m  1. und  2. Apri l  auch Tsche t ­
schenien besuchen.  

Verantwortung liegt nun bei Syrien 
Gespräch zwischen US-Präsident Bill Clinton und Ägyptens Präsident Husni Mubarak in Washington 

W A S H I N G T O N :  Im Friedenspro-
zess zwischen Syrien und Israel ist 
nach Ansicht von US-Präsident Bill 
Clinton jetzt Syrien a m  Zuge.  Er 
warte darauf, dass er von Syriens 
Präsident Hafls el Assad höre, sagte 
Clinton am Dienstag in Washington. 

A m  Sonntag  hat te  Cl inton A s s a d  
bei  ihrem Gipfel treffen in G e n f  
nicht  überzeugen  können ,  die un t e r ­
b rochenen  d i rek ten  Verhandlungen  

wieder  aufzunehmen.  Clintons 
Sprecher  J o e  Lockhar t  hatte nach 
d e n  Gesprächen  in d e r  Rhones t ad t  
erklärt ,  bei d e m  Treffen sei es nicht  
gelungen, d ie  deut l ichen Differen­
zen zwischen Israel  u n d  Syrien z u  
verringern. E r  sei in d i e  Schweiz ge ­
reist, u m  Assad  se ine  eigene Sicht 
d e r  Möglichkeiten zu schildern u n d  
d ie  Bedürfnisse Syriens zu  e r fahren ,  
sagte Cl inton in Washington weiter .  
E r  habe  Assad  gebe ten ,  ihm n u n  z u  

schildern, welche  nächs ten  Schri t te  
d ieser  e rwar te .  

Israel m a c h e  Fortschri t te  a u f  al­
len  Geb ie ten ,  sagte  Cl in ton mit 
Blick a u f  d ie  e in  wöchigen Friedens­
gespräche zwischen Israel u n d  d e n  
Paläst inensern.  E r  hoffe, dass es  
ähnliche Fortschri t te  a u c h  bei  d e n  
Verhandlungen Israels mit  Syrien 
g e b e n  werde.  Cl in ton k a m  ges tern  
auch  mit  d e m  ägyptischen Präs iden­
ten  Husn i  M u b a r a k  zusammen.  Sie 

wol l ten  Möglichkeiten e rö r t e rn ,  wie  
d e r  s tagnierende Nahos t -Fr ieden-
sprozess  beschleunigt w e r d e n  k a n n .  

D i e  staatliche syrische Z e i t u n g  
«El  Baa th»  warn te  v o r  e ine r  R ü c k ­
k e h r  z u r  Gewalt .  D a s  Blat t  d e r  r e ­
g ie renden  Baath-Par te i  schrieb,  Is­
raels  Ministerpräsident  E h u d  B a r a k  
t rage  die Verantwor tung  dafür ,  d a s s  
es  k e i n e  Gelegenhei t  für  e i n e n  Fr ie ­
d e n  gebe  u n d  die Spannungen  in d e r  
R e g i o n  sich e r h ö h e n  k ö n n t e n .  

Absturzursache noch ein Rätsel 
Zwischenbericht zum Crossair-Absturz vom 10. Januar bei Nassenwil 

B E R N :  D a s  Büro für Flugunfallun­
tersuchungen hat am Dienstag ei­
nen  Zwischenbericht über den A b ­
sturz einer Crossair-Maschine a m  
10. Januar be i  Nassenwil Z H  veröf­
fentlicht, bei  dem zehn Personen 
ums Leben kamen. D i e  Unfallursa­
che  ist noch nicht geklärt. 

D a s  B ü r o  ist j e tz t  da r an ,  F lugda ten­
sch re ibe r  u n d  Sprachaufzeich-
nungsgerä t  verfeinert  z u  analysie­
r e n  u n d  die Systeme d e s  Flugzeuges 
S A A B  340B, flugtechnische A s p e k ­
te  sowie d ie  menschl ichen Fak to ren  
zu  un te rsuchen .  E r s t  nach  A b -
schluss d iese r  Arbe i t en  wird e s  ü b e r  
d i e  Unfal lursache or ien t ie ren .  

Abläufe geschildert 
D e r  technisch geha l t ene  Ber ich t  

schi lder t  d i e  Abläufe,  d i e  z u m  A b ­
s tu rz  d e r  Maschine  a m  10. J a n u a r  
u m  17.56.28 U h r  Ortszei t  führ ten .  
Bei  d e m  Unglück  ve r lo ren  d e r  
moldawische  Kommandan t ,  se in  
s lowakischer  Copilot ,  d ie  F lugbe­
glei terin sowie  s ieben Passagiere 
a u f  ih rem F lug  nach D r e s d e n  ihr  
L e b e n .  

Werner Busenhart, Experte im Büro 
fllr Fluguntersuchungen erliiuterte 
an einem Modell die letzten Flugbe­
wegungen der Crossair-Maschine. 

D i e  Maschine  w a r  a u s  G u e r n s e y  
nach  Zür i ch  geflogen worden .  N a c h  
dre i  Viertel S t u n d e n  w a r  sie voll b e ­

tr iebsfähig u n d  bere i t  f ü r  d e n  Wei­
terf lug nach  Dresden .  Sie h o b  u m  
17.54.30 U h r  in Klo ten  ab. U m  
17.55.42 U h r  e rh ie l t  d e r  K o m m a n ­
dan t ,  d e r  von  H a n d  s teuer te ,  A n ­
weisungen v o n  d e r  Flugverkehrs­
leitstelle, nach  links zu  d r e h e n .  

W ä h r e n d  s i eben  S e k u n d e n  flog 
d i e  Masch ine  e ine  Linkskurve.  In 
d iese r  P h a s e  t i p p t e  wahrscheinl ich 
d e r  Copi lot  e ine  E i n g a b e  ins 
Fluglei tsystem. D a m i t  e rh ie l t  
d e r  Pi lot  d e n  Compute r -Befeh l ,  
n a c h  rechts  z u  ku rven .  D a r a u f h i n  
mach t e  d e r  Cop i lo t  d e n  K o m m a n ­
d a n t e n  a u f m e r k s a m ,  dass  die M a ­
schine eigent l ich nach  l inks d r e h e n  
soll te .  

Flugbahn geändert 
Es sei noch  n icht  gek lä r t ,  w e r  was  

g e n a u  ins Fluglei tsystem e inge t ipp t  
habe ,  sagte  J e a n  O v e r n e y  v o m  
B ü r o  für  F lugunfa l lun te rsuchun­
g e n  v o r  d e n  Med ien .  D a s  müsse  
n u n  «in mönch i sche r  A r b e i t »  ge­
prüf t  werden .  S icher  sei  nur ,  dass  
d iese  E ingabe  z u r  Folge g e h a b t  h a ­
be,  dass  d i e  F lugbahn  g e ä n d e r t  
wurde .  

Kampagne 
gegen Folter 
Genf:' Amnesty International 
(ai) hat am Dienstag eine inter- . 
nationale Kampagne gegen Fol- > 

: ter und willkürliche Exekutio-
; nen in Saudi-Arabien lanciert 

Laut Amnesty sterben in Saudi-
Arabien durchschnittlich , jeae ; 
Woche zwei Menschen durch 
den Henker. «Wie können die 
Rechte von 19 Millionen Perso-
nea wirtschaftlichen und strate- , 

: gischen Interessen uhtergeord-
j net sein ?», fragte:ai in einer Er-
; klärung. Die internationale. Ge-, ] 

meinschaft schweige weiterhin j 
angesichts .der massiven. Men- ; 
schenrechtsverstösse in Saudi- < 

: Arabien.. «Geheimnistuerei und -
. Angst'geben von nahezu allen ; 
r Aspekten der staatlichen Gewalt-, 
•, aus», erklarte Amnesty. Opfer < 
stind Augenzeugen in Saudi-Ara-1 

bien hätten zu grosse Angst um l 
' zu .sprechen.. Die,Todesstrafe ; 

werde inzwischen sogair auf Ver­
gehen wie Ehebruch und Hexe-1 

:,rei angewandt. Auch ausländi- j 
sehe Arbeiter,' Frauen und An- j 

• gehörige religiöser Minderheit 
ten würden auffällig oft zunjTQi1 

•' de verurteilt,1 


